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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 17. Znii. Der oon Mitgliedern aller Parteien

eingebrachle Rachtragsetat zur Erhöhung der Teuerungszu¬
lagen für Beamte, Oifiziere, Mannschaften usw. um 150°/»
steht zur ersten Beratung . Angefordert werden dafür 500
Millionen Mark . Reichsfinanzminister Erzberger:  Ich
freue mich, wen» der Entwurf heute noch in allen drei
Lesungen verabschiedet wird und wende mich bei dieser Ge¬
legenheit auch gegen die Opposition, die sich in weiten Be-
amtenkreisen gegen die Kinderzulage geltend gemacht hat.
Das Reich hat allen Anlaß, kinderreiche Familien in jeder
Weise zu unterstützen. Erfreulich ist das Einverständnis der
Beamten, daß mit der Besoldungsreform eine Steigerung
der Arbeitsleistung einrreten muß, damit die Zahl der Be¬
amten verringert werden kann. Es muß auch für sie allge¬
mein der Achtstundentag eingeiührt werden. Ebenso zu be¬
grüßen ist die Erklärung der Beamtenschaft, daß sie selbst
unter sich mit allen Mitteln dahin wirken will, daß jede
Korruption aufhört. Der Minister weist dann Angriffe der
Unabhängigen zurück und fährt fort : Die Regierung muß-
und wird den Kampf gegen den Terror mit aller Entschie¬
denheit fortsetzen. Nicht den Arbeitern ist die Schuld an der
jetzigen schwierigen Lage zuzuschreiben, sondern den Nicht-
arbeiten Die Politik der Regierung führt nicht zum Staats-
bankerott, denn ein besseres Anlagekapital als eine unbedingt
notwendige Beamtenunterstützung ist nicht denkbar. Heim
(Bayr. Volksp.) : Spielen Sie nicht mit dem Feuer ! Der
Richtpreis für Weizen ist in Frankreich viermal höher als
bei uns . Die Entwicklung wird dahin führe», daß das Geld
letzten Endes nicht wehr akzeptiert wird, sondern daß man
nur noch Ware gegen Ware gibt. Höre man doch endlich
auf, den Landleuten Preise zuzumuten, die die Erzeugungs¬
kosten nicht decken. Durch ungenügende Preise verringert
sich die Produktion und das Reich muß dem Auslande die
Prämien zahlen, die es den heimischen Landleulen verweigert.
Der Redner wendet sich dann gegen die vorzenige Verreich¬
lichung der Eisenbahnen. Reichsftnanzminister Erzberger:
Innere und finanztechnische Gründe erfordern es, daß die
Verreichlichung der Eisenbahnen bis zum 1. April dnrchge-
sührt wird. Die Besorgnis, daß die Entente dann die Bah¬
nen als Pfandobjekt mit Beschlag belegen würde, ist unbe¬
gründet, denn die Bahnen werden auch im nächsten Jahre
ein gewaltiges Defizit haben. Auf die Zugriffsmöglichkeit
der Entente an sich ist die Verreichlichung ohne jeden Ein¬
fluß. Es liegt auch nicht in der Absicht der Reichsregiernng,
die Eisenbahnen zur Grundlage von Kreditaktionen zu machen.
Wirth (Z ) : Herr Dr . Heim sollte nicht immer für Bayern
Besonderheiten verlangen. Hätte Herr Dr . Heim eine Dezen¬
tralisation , die allen zn gute käme, mit uns durchzuführen
versucht, daun würde auch mit diesem System etwas Er¬
sprießliches erreicht -norden -e-n. Der Reichsfinanzminister
ist an sich ein Anhänger der Dezentralisation. Wurm (US ) :
Mit einer Minderung der Prelle ist nicht zu rechnen, solange
der Landivirt über Grund nnd Boden unbeschränkterHerr
ist. Dr . Heim (Bayr . Volksp) : Ich wünsche nicht den
schrankenlosen Einheitsstaat . Wirth (Z ) : Dr . Heims Auf¬
fassung ist revolutionär gegen die bestehende Verfassung.
Wozu dieure seine Reise ins besetzte Gebiet ? Dr . H er¬
sehet (DN ) : In Wiesbaden hat Dr . Heim mit französischen
Offizieren verhandelt, ja sogar öffentlich mit ihnen diniert.
Dr . Heim (Bayr . Volksp.) : Es handelt sich um einen mir
beigegebenen Begleitosfizier. Die 1. Lesung schließt. Der
Nachtragsetat wird in zweiter und dritter Lesung, sodann
in der Gesamtabstimmung einstimmig angenommen. — Die
Gesetzentwürfe zur Prüfung von Bildstreifen für Lichtspiele
und über die Beschäftigung Schwerbeschädigter gehen zur
Borberatung an die Ausschüsse. — Der Gesetzentwurf über
die Gewährung von Straffreiheit an Personen aus den Ab¬
stimmungsgebieten, sowie über die Aendernug des deutsch¬
polnischen Beamtenvertrages wird in allen drei Lesungen
und in der Gesamtabstimmung angenommen.

Um halb 3 Uhr tritt eine Mittagspause ein. Die Wie¬
dereröffnung erfolgt um halb 5 Uhr. Auf der Tagesordnung
steht die von allen Parteien außer den Unabhängigen einge-
brachte Interpellation betreffend die vom interalliierten Aus¬
schuß erlassenen Verordnungen für das Rheinland . Dr.
Spahn (Z ) -begründet die Interpellation . Gemäß dem
Rheinlandabkommen kann der Ausschuß solche Verordnungen
erlassen, die für die Gewährleistung des Unterhalts , der
Sicherheit und der Bedürfnisse der fremden Slreitkräfte nötig
sind. Der Ausschuß hat aber fünf Verordnungen erlassen,
die die Grenzen dieser Zuständigkeit nicht enthalten. Er griff
damit in die Gesetzgebung des Reiches und Preußens ein,
unterstellt seinen Verwaltungsmaßnahmen das besetzte Gebiet,
behält sich vor, jeden auszuweisen, der ihm gefährlich er¬
scheint, unterstellt verfassungswidrig seiner Kontrolle das
Brief-, Fernschreib- und Fernsprechgeheimnis und die freie
Meinungsäußerung der Vereinsversammlungen. Er bean¬
sprucht das Recht, bei den Zivilgerichten anhängige Verfahren
diesen zu entziehen und den Kreis der Verfahren zu bestim¬
men, die er vor sein Tribunal oder vor die Militärgerichte
ziehen will. Was gedenkt die Regierung zn tun. um die
Jiinehaltuiig des Rheinlandabkommens zu sichern?  Reichs-
rmnisrer Koch : Bestünden die Verordnungen zu Recht, so

wären die Rheinlande kein besetztes, sondern ein unterwor¬
fenes Gebiet. Sie wären nur eine Fremden auf Gnade und
Ungnade ausgelieferte Kolonie. Wir haben Protest eingelegt.
Wir können die Anordnungen nicht als zu Recht bestehend
anerkennen. Wie ein roter Faden zieht sich durch die Ver¬
ordnung die Begründung , daß das zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung erforderlich sei. Diese Aufgabe
steht aber der deutschen Staatshoheit zu. Die Verordnungen
würden nur die Sicherheit der fremden Truppen betreffen.
Das tun sie nicht. Sie beschränken die Einwohner in ihren
staatsbürgerlichen Rechten und den Staat in seiner Verwal¬
tungshoheit. In den willkürlichen Ausweisungen liegt ein
schwerwiegender Uebergriff. 76 Beamte sind oon den Fran¬
zosen, 12 von de» Belgiern nusgewiesen worden. (Hört,
hört !) Die Engländer ü::d Amerikaner haben keinen Be¬
amten ausgewiesen, nur je einen abberufen. (Hört, hört !)
Die Schieber haben sich die Zwitterstellung der Rheinlande
zunutze gemacht, weil sie in den Rheinlanden Straffreiheit
zu finden hoffen, wenn sie sich gegen die Strafgesetze des
Vaterlandes vergangen haben. Gegen Beleidigungen oder
gegen Ungeschicklichkeiten in Wort , Gebärde oder Haltung
werden hohe Gefängnisstrafen angedroht. Es ist ein uner¬
hörter Gedanke, daß Angehörige eines fremden Volkes sich
zum Sittenrichter darüber auffpielen was schicklich ist. (Sehr
richtig!) Diese Verordnungen bedeuten die Aufrichtung einer
fremden Gewaü, die kein Kulturvolk ertragen kann. In der
Erörterung über das Rheinland müssen wir eine nationale
Einheitsfront bilden. Die Bevölkerung jenseits des Rheines
nimmt mit völlig nichtssagendenAusnahmen eine untadelige
Haltung ein. Unter den Faustschlägen der Willkür wird das
Rheinland fester an uns geschmiedet als je in den Zeiten
des Glückes. Nach Gesinnung, Blut und Sprache ist das
Rheinland deutsch, auch nach dem Friedensvertrag . (Beifall.)
Damit ist die Interpellation erledigt. Nächste Sitzung Sonn¬
tag 12 Uhr : Betriebsrätegesetz, 3. Lesung.

Die Annahme des Betriebsriitegesetzes
* Die Nationalversammlung hat in einer Sounlag-

Nachmittagsttzung das Betriebsrätegesetz, wie gestern schon
mitgeteilt, in namentlicher Gesamtabstimmung mit 213 gegen
64 Stimmen der Rechten und der Unabhängigen angenom¬
men. Die Mehrheit begrüßte das Abstimmungsergebnis mit
Beifall. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Präsident Fehrenbach wurde sodann ermächtigt, sobald
der Bericht des Steuerausschuffes uorliegt, den Tag der
nächsten Sitzung, wahrscheinlich Ende Februar , selbstfestzusetzen.

Jur Verabschiedungdes Betriebsrätegesetzes
hebt die „Vossische Zeitung" hervor, daß die Geltendmachung
ernster Bedenken seitens einer Gruppe der Männer , die dem
Wiederaufbau der Wirtschaft dienen wollten, nichts, zu tun
habe mit der rein negativen Kritik, die den Interessen der
Unternehmer zu dienen vorgebe, oder mit der agitatorischen
gedankenlosen Behandlung durch die Unabhängigen , die nicht
einmal versucht hätten, die Gestaltung des Gesetzes in ernster
Arbeit zu beeinflussen.

Damit , daß das Gesetz unter Dach und Fach ist, schreibt der
„Vorwärts ", ist der linksradikale Räternmmel , auf dem sich
die ganze Oppositionskrafl und Agitationstätigkeit der Un¬
abhängigen aufbaute, noch nicht erledigt. Das bolschewistische
Wahnbild lebt in den Köpfen der Heißsporne weiter, solange
die Demagogen noch Gehör in den Reihen der Arbeiter finden.

Tages-Neuigkeiten.
Deschanel mit großer Mehrheit zum Präsidenten gewählt.

Paris , 18. Jan . Agence Havas meldet: Das Stimmen¬
verhältnis bei der Wahl des Präsidenten Deschanel war
folgendes : Deschanel 734, Jonnart 54, Clemenceau 53, Poin-
care 8, Foch 7, Bourgeois 6, verschiedene zusammen sechs
Stimmen.

Nach der Wahl richtete der Präsident der Nationalver¬
sammlung, Bourgeois , namens des Kongresses seine Glück¬
wünsche an den Neugewählten, dem vertrauensvoll die Ge¬
schicke des Vaterlandes übergeben würden , im Bewußtsein,
daß er das Land auf den Bahnen erhalten werde, die ihm
die Zukunft, die Größe und den Ruhm sichern. Deschanel
erwiderte, er werde bestrebt sein, als treuer Hüter des Rechts
in enger Verbindung mit der Volksvertretung die freiheitlichen
Einrichtungen zn befestigen und zu vertiefen. Die Hoffnun¬
gen von 1918 hätten sich nicht ganz erfüllt ; das unvergleich¬
liche französische Volk werde aber alle Schwierigkeiten über¬
winden unter der Voraussetzung, daß es über seine Ange¬
legenheiten unterrichtet und daß ihm die Wahrheit gesagt
wird. Zum Schluffe sprach Deschanel den Wunsch aus , das
Partament möge durch eine feierliche Ehrung mit dem glor¬
reichsten Datum der Geschichte Frankreichs zugleich der un¬
vergeßlichen Dienste des großen Franzosen gedenken, der so
viel zum Siege beigetragen habe, indem er alle Kräfte des
Landes sammelte. *

In der französischen Presse wird die Wahl Deschanels
als ein sehr glückliches Ereignis begrüßt. Die einmütige An¬
sicht geht dahin, daß die eindrucksvolleWahl durch die Na¬

tionalversammlung auf das' tiefgehende Empfinden zurückzu
führen sei, daß die Kandidatur Deschanels, weit davon
entfernt, eine Kampfkandidatur zn sein, sich im Gegenteil
unter den obwastenden Umständen als die ideale Kandidatur
der nationalen Einheit darstelle.

Clemenceau.
Paris , 17. Jan . Havas . Clemenceau empfing gestern

abend einen Vertreter der Havasagentur und sagte in bester
Laune : „Ich verlangte nicht, ich wollte nicht Kandidat sein.
Man hat mir aber gesagt, es sei meine Pflicht, die Lage sei
schwierig, das Land erwarte neue Dienste von mir. Ich habe
es geglaubt, aber ich muß die allgemeine Zustimmung haben,
die sich gestern nicht geäußert hat. Ich bin der Ansicht, daß
meine Rolle zu Ende gespielt ist. Ich habe gegen nieman¬
den etwas. Ich habe keinen Grund erzürnt zu sein. Ich
habe meine Verantwortung auf mich genommen. Was
könnte ich noch verlangen? "

Paris , 17. Jan . Havas . Wie der „Petit Parisien " be¬
richtet, wird Clemenceau oon nächster Woche ab einen Er¬
holungsaufenthalt ijt der Bande nehmen und alsdann be¬
ginnen , seine Memoiren über den Krieg niederzuschreiben.
Der Ministerpräsident entsagt endgültig dem politischen Le¬
ben. Er beabsichtigt nicht wieder zum Parlament zurückzukehren.

Auflösung des Obersten Rates.
Der Rücktritt  C l e m e n c e a u s, der am Sonn¬

tag offiziell bekanntgegeben wurde, wirft eine Frage auf,
nämlich die der Vertretung Frankreichs auf
der Friedenskonferenz.  Clemenceau ist nicht
nur Chef der französischen Delegation , er ist auch Vorsitzender
des Obersten Rates . Andererseits treten mit ihm drei der

riedensbcoollmächtigten zurück, nämlich Pichon, Tardieu u.
lotz. Einzig der fünfte Delegierte, Jules Cambon , ist nicht

Mitglied des Kabinetts und kann den Zusammenhang der
diplomatischen Verhandlungen Herstellen. Clemenceau wird
die Bildung des neuen Ministeriums abwarien , bevor er
seine Funktionen als französ. Bevollmächtigter niederlegt.
Am Montag vormittag */el l Uhr wird er noch an der Sitzung
des Obersten Rates  teilnehmen , in der Lloyd George,
Wallace und Matsui zugegen sein werden. In dieser Sitzung
werden die alliierten Vertreter die der Lösung entgegengehen¬
den Probleme erledigen.. Sie werden namentlich die e n d-
gültigeListe der vonDeutschland Aus zu¬
liefernden  aufstellen . Es ist klar, daß bei dieser
Sitzung die Frage entschieden wird, in welcher Form künftig
die diplomatischen Beratungen vor sich gehen sollen. Schon
in den letzten Wochen hat der Rat der Minister des Auswärti¬
gen grundsätzlich auf die Anregung der englischen Delegation
hin beschlossen, den Obersten Rat aufzuheben
und durch eine Konferenz der Botschafter  der
fünf Großmächte zu ersetzen.

Heimholung der Gefangenen.
Berlin , 17. Jan . Die Reichszentralstelle für Kriegs¬

und Zivilgefangene teilt mit : 4 deutsche Dampfer haben
Auslaufbefehl nach französischen Häfen erhallen, um den
Abtransport der Gefangenen ans dem Seewege zu überneh¬
men. Es fahren aus : Am 18. Januar der Dampfer „Rü¬
gen" nach Rouen , die Dampfer „Gotenhof" und „Herbert
Horn " nach St . Nazaire ; am 19. Januar der Dampfer
„Melilla " nach Le Havre. Rückkehrhäfen sind Emden, Cux¬
haven, Brunsbüttel und Bremerhaven.

Köln. 18. Jan . Die Reichsstelle Köln für die Kriegs¬
gefangenenrückkehr teilt mit : Heute abend beginnt die Ab¬
fahrt der deutschen Leerzüge zur Heimholung unserer Kriegs¬
gefangenen aus Frankreich. Das Eintreffen der ersten Züge
in den Durchgangslagern wird sofort bekannt gegeben werden.

Das Auslieferungsbegehren an Holland.
Paris , 18. Jan . (Agence Havas .) - Dutasta übergab

gestern dem holländischen Gesandten in Paris die Note des
Obersten Rates , die die A n s l i e f e r u n g des frü¬
heren Kaisers Wilhelm verlangt.  Das
Schriftstück, das sich auf Artikel 227 des Versailler Vertrages
stützt, appelliert an den Gerechtigkeitssinn der holländischen
Regierung und ersucht diese, sich dem Wunsche der Alliierten
anzuschließen, damit eine exemplarische Strafe
festgelegt werde.

Paris , 19. Jan . (Reuter .) Ein Funkspruch meldet er¬
gänzend aus Paris , daß die Note 600 Worte enthalte und
unverzüglich dem holländischen Minister des Aeußern über¬
mittelt wurde.

Amerika zieht sich von dem sibirischen Unternehmenzurück.
Washington, 18. Jan . Die Regierung hat soeben an

Japan geantwortet , daß sie angesichts der obwaltenden Um¬
stände vorziehe, ihre Slreitkräfte aus Sibirien zurückzuziehen,
daß die Entsendung einer Verstärkung ihr nicht zweckdienlich
erscheine und daß die Regierung durch die Aufrechterhaltung
des Status quo in ein ungewisses Unternehmen hineinaezo
gen werden könnte. Die Regierung der Vereinigten Staa-
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len drück ihr Bedauern aus über den Entschluß, der das
Ende einer Zusammenarbeit zu Gunsten Rußlands bedeute.
Immerhin gibt sie der Hoffnung Raum , daß diese später
als Grundlage für die gemeinschaftlichen Anstrengungen derbeiden Länder in Sibirien dienen könne.

Der Parteitag des Zentrums,
der am Sonntag mit einem Empfang in der Wandelhalle
des Reichstags begann, wurde durch den Ausdruck der Hoff¬
nung arrs dem Munde des Abgeordneten Pfeiffer eingeleitet,
daß der Parteitag getragen "fern möge von gegenseitigem Ver¬
trauet,, , von dem Mut gegeneinander und ' von dem Mut,
gemeinsam mit dem ganzen Volk am Wiederaufbau zti arbeiten.

Reichsgründungsfeier der Deutschen Dolkspartei.
Berlin , 19. Jan . Der Reichsklub der Deutschen Volks¬

parkei hatte sich gestern in den Festräumen des preußischen
Abgeordnetenhauses zu einer Gedenkfeier zur Gründung des
Deutschen Reichs züsammengesunden. Die Festrede hielt der
Rektor der Göttinger Universität. Professor Brandt . Wäh¬
rend des Festessens sprach Abgeordneter Stresemann über
das Programm der Partei . Sie wolle die Kommenden Ge¬
schlechter darin schulen, daß sie mit aller Entschiedenheit den
Kampf aufnehmen, um die durch den Fri 'edensverträg zer¬
rissenen u. zerfetzten alten Reichsgrenzen wiederherzustellen '.
Als wichtigste Gegenwartanfgahen, bezeichnte der Vorsitzende
des Reichsklubs die Wiederherstellung der Autorität , die Neu
helebung der Arbeitslust u. sachliche uripolitische Behandlung
aller Wirtschaftsfragen in Kammern der Arbeit, die aus den
Berufsorganisationen zusammenznsetzett seien.

Gegen die Auslieferungsschmach.
München, 18. Jan . Die demokratische Landtagsfraktiorr

brachte den Antrag ein, die bayerische Regierung möge bei
der Reichsleitung dahin wirken, daß van dieser alles geschehe
um die Bestimmungen des Versailler Vertrags über die Aus¬
lieferung, deren Ausführung Regierung und Volk mit unaus¬
löschlicher Schmach bedecken müßten, nicht zur Ausführung
gelangen zu lassen.

Kleine Nachrichten.
Amsterdam, 17. Jan . Daily News schreiben in , einem

Leitartikel in Bezug auf die Kämpfe in Berlin und die
Lage in Wien,  der Friede sei tragisch über Berlin herein¬
gebrochen. Der Friedenskonferenz sei es wicht ge¬
lungen , der Welt den Frieden  zu geben. Diese Auf¬
gabe habe jetzt der Völkerbund?  zu erfüllen. Der Bund
müsse unverzüglich mit den, nicht durchgeführten Werk be¬
ginnen. Ein sofortiger Anfang würde den Völkern Mittel¬
europas zeigen, daß es der Mühe wert sei, wieder an die
Arbeit zu gehen.

Türkismühle (bei Trier ), 18. Jan . Im Schnellzuge
Frankfurt a. M.—Metz erregten einige Reisende durch ihre
vielen schweren Koffer Aufsehen Auf Bahnhof Kreuznach
untersuchte die sranzösifche Wache sie u. beschlagnahmte etwa
4 Zentner deutsches Gold - u nd Srlbergekd.  Die
sofort benachrichtigten Polizeibeamten in Türkismühle ent¬
deckten dann wettere 5 Zentner Gold und Silbergeld , znm
Teil eingeschmolzen. 7 polnische Staatsangehörige mit Fahr¬
karten nach Neunkirchen wurden verhaftet.

Berlin , 18. Jan . Wie die Deutsche Allgemeine Zeitung
berichtet, hat vor kurzem unter dem Vorsitz des Staatssekre¬
tärs Geib im Reichsarbeitsministerium eine Beratung über
die Frage stattgefunden, ob durch zweckmäßigereAnpassung
der Löhne an die Lebenshaltimgspreife in den Tarifverträgen
eine Verringerung der Arbeitskämpfe erreicht werden ' könne:
Im Lause der Aussprache äußerten fast alle Redner ernste
Bedenken gegen eine mechanische Anpassung 8er Löhne an
die Preise der Lebenshaltung , weil dadurch eine ständige
Steigerung aller Preise zu befürchten sei. Dagegen wrrrde
allgemein die große Bedeuturig der vom Reichsarbeitsmini-
sterium veranlaßten Lebenshaltungs - und Lohnstatistik für
eine angemessene Luhnbemeffuyg und .sür die Ausgestaltung
der Tarifverträge anerkannt. Die Frage , wie die Ergebnisse
dieser Statistik in der Praxis bei Tarifvertrags - und Eini-
gungsverhandlungen zweckmäßig'zu verwerten seien, wird
von der Zentralarbettsgemeinscha.st unter Beteiligung des
Reichsarbeilsminifteriums eingehend geprüft werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 20. Januar 1920

* Staat und Kirche. (Schlußbericht über den Vortrag
Lamparter .) Es muß dem Einzelnen unbenommen blei¬
ben, wenn er sein Leben fristen will ohne die Religion , und
es mag ja sein, daß ein Einzelner ohne die Religion aus-
kommen kann, ohne daß sein Innenleben ersichtlichen Scha¬
den darunter leidet. Aber wir haben den geschichtlichenBe¬
weis, daß ein ganzes Volk aus die Dauer ohne Religion
nicht auskommen, kann, daß ein Volk, das den religiösen
Glauben verloren hat, im Niedergänge sich befindet. Daß
unser Volkstum, unser Volksleben gegenwärtig in einem
schweren Niedergang begriffen sind, das wird wohl niemand
leugnen können. Üeberall stoßen wir auf die Anzeichen
einer fortschreitenden sittlichen Fäulnis . Mit . einer ganzen
Flut von Gesetzen und Verordnungen der Regierungsbe¬
hörden sind wir im ersten Revolutionsjahr überschwemmt
worden. Sie mögen klar, wohlgemeint und weise durchdacht
sein, aber auf diesem Wege ist die Heilung nicht zu errei¬
chen. Eine Heilung wird vorher nicht möglich sein, als bis
unser Volk erkennt, daß die Heilung von innen heraus er¬
folgen muß, bis unser Volk wieder zur Einsicht, zur Selbst¬
besinnung und zu seinem wahren Beruf kommt. Ich habe
die feste Ueberzeugung, daß unser Volk sich erholen muß,
aus dem reinen, tiefen Quell der Religion und des Gottes¬
glaubens , und weil die Religion die Geistesgabe ist, deren
Pflege unserer christlichen Kirche anvertraut ist, deswegen
kommt alles darauf an, daß die Kirche in Stand gesetzt ist,
die in ihr verschlossenen/Kräfte frei zu entfalten und es kommt
darauf an, daß unsere Kirche diesen ihren hohen Beruf klar
erkannt und durch nichts von diesem hohen Beruf sich ab¬
lenken läßt. Es handelt sich jetzt darum , daß die Neuord¬
nung der Kirche eine solche wird, daß sie ihrer hohen Auf¬
gabe der Pflege des rel. Lebens wieder zurückffegeben wird,
alle in ihr schlummernden Kräfte wecken u. es abweflen
kann, in einer unwürdigen Abhängigkeit vom Staate zu
sein. Jetzt dürfen wir hoffen, daß das Problem „Kirche und

sidtual " nunmehr seine befriedigende Lösung gesunden haben
n wird und noch finden wird, vorausgesetzt, daß nicht menscki
> liche Fehler und menschliche Schuch uns wieder in dieser

Entwickelung um Jahrzehnte oder gar um Jahrhunderte
zurückwerfen. Der Medner gab sodann eine, eingehende

^-Schilderung des Kampfes der Kirche um ihre Befreiung, von
der Vormniidschast des Staates : AuctzsLuther habe veÄälißk,

! oaH.die Landechürften nicht in die Kirche hineinregieren sol-
! len. lieber die Kirche und über die Pfarrer solle nur ein

AkMiHes.-Agssichtsaytt gesetzt sxtft. , Der LiberttljZiyus. Labe
kräftige Anläufe für die Freiheit "Ser Kirche gemacht: aber
die wietzLreinsetzende Renktton Habe sie im Kettne erstickt,
und es galt immer noch als selbstverständlich, daß Kirche
und Schule am staatlichen Mugelbundegeleitse werden müßten
Mit der Revolution ist mich für die Kirche eine neue Zeit
angebrochen. Mit aller Schurke müsse unterschieden werden
zwischM Religion upd Kirche. , Relchson ist die allerprivateste
und allerpersönnchstaSache, sie ist Herzens nick Kewiffens-
sache. Uebergehend zu der Frage wie die jetzige Lage ist
und wieweit schon die Auseinandersetzung zwischen Staat
und Kirche praktisch gediehen ist, wies er auf die- diesbezügl.
Bestimmungen der Württemberg. Verfassung hin,, die jedoch
dadurch wieder aufgehoben worden seien, daß das Reich sich

! mit ihr beschäftigte. Er behandelte die darin sestgekegten
l Bestimmungen eingehend, die u. a. auch hinsichtlich der Schnl-
i frage eine glückliche Lösung gesunden hatten. Die Frage der

Schule hat im Reiche zu einem,Kompromiß zwischen Matrum
und Sozialdemokratie geführt und es ist' .-zu . bedauern, daß

> bei. dieser Schulgesetzgebunqnicht ausschließlich sachliche, son-
k dern auch parteipolitische Gesichtspunkte allsschlaggebend ge-

wesen sind. . Die Siniultan -Dchnte soll' die einheitliche Nor»
! malschule sein und bleiben. Den Erziehungsberechttgwn M
: das Recht zügestanden, darüber zu. entscheiden, welche Schul-
- an in den Schulgemeinden eingeführt werden soll. Durch
s diese Bestimmung werde, die Gefahr eines Kulturkampfes
j um die . Schule heraufbeschworen. Wen» dies vennie-
k öby werden soll, müssen die Anhänger der beiden oer
r schiedensii Richtungen mehr als bisher, in Fühlung treten,
s Wenn die .Vertreter der Kirche die Gewißheit haben, daß
d dem Religionsunterricht die ihm gebührende Stellung singe-

räuryt werde, daun entfalle jeder sachlich; Grund für sie,
I Widerspruch gegen die Siniullanschwle zu erheben. Aber
! auch die Anhänger der Siimlltanschule müßten dem Wert
r des Religionsunterrichts gerecht werden. Die grundsätzliche
« Trennttng von Staat und Kirche ist allerdings noch keine ^

praktische, aber es ist fylsch, wenn ,man sagt, .es ist eigentlich! !
alles beim Allen geblieben. Das ist nicht wahr . Die Pfarr - ^
stellen, werden nicht mehr von irgend einer staatlichen Be- j
Hörde, sondern von der kirchlichen Dchraufsichts- und Ver- !
wallungshehörde vergeben. Wie es stich gehandelt hat, der
Kiräst ein neues Wahlrecht zu geben, die Landesver- j
samnflums einzuberufen und der Kirche -eine neue Ver-
stff" ug AU geben, da hat keine staatliche Behörde rein geredet.
Bei dem Problem zwischen Staat und Kirche dürfen wir eines
nicht vergessen: daß in jedem Falle , wie das Verhältnis auch
neu geordnet werdey mag,--zwischeu beideiv-Organisationen
immer noch lebendige Beziehungen erholten bleiben werden,
denn beide Organisationen haben dieselben Aufgaben, näm¬
lich die des Wohles und des Gedeihens ihrer Glieder. Der
Kirche sei durch die Revolution überraschend schnell das Selbst-
verwaktungsrecht ttt der! Schoß geworfen worden. Nun Han
bell es sich darum , ob sie non diesem Geschenk den rechten
Gebrauch machen kann. Sie wird dies tun , wenn sie eins
Verfassung schafft, welche dem fortschrittlichenund demokrati¬
schen Geist der Gegenwart Rechnung trägt . Es darf nicht
verleugnet werden, daß unserer Kirche als Bolkskirche ernste
Gefahren drohen, und die gefährlichste Klippe ist die Be-
kenntnisfrage, in der sich zwei Richtungen gegenüberstehen und
aus der Zersplitterung drohe. Wenn wir überzeugt sind, daß
wir im Geiste Christi sind,- ohne fesizuhalteü än dem Wortlaut
der überlieferten Schriften, dann können wir auch von den
andern erwarten , daß sie uns als berechtigte Glieder der
Kirche anerkennen. Wir Haben in der Gegenwart allen
Grund , mehr Nachdruck auf das praktische Christentum zu
legen. Wir wollen nicht streiten miteinander um den wah¬
ren Glauben , sondern wir wollen vielmehr in einen edlen
Wettstreit eintreten, damit wir beide die Kraft unseres Glau¬
bens erweisen. Je mehr das Evangelium sich so kräftig er¬
weisen wi' d, umsomehr wird die Kirche in der Lage sein,
die schweren Stürme zu überstehen und umsomehr wird sie
im Staatswesen und Volkstum diejenige Stellung einnehmeu
können, die ihr gebührt, zum Segen und zum Heile des Gan¬
zen." Reicher Beifall dankte dem Redner für feine Ausfüh¬
rungen . Herr Prof . Bunser . gab  diesem Danke auch in
Worten Ausdruck und leitete mit einer kurzen Ansprache.im
Sinne des Vortrags zur Diskussion über. Herr Stadtps.
Dr . Schäirer  brachte verschiedene Ergänzungen zü dem
Vortrag vor, wobei er darauf hinwies , daß sich weder zwi¬
schen Staat und Kirche, noch zwischen Staat , Kirche und
Schule eine völlige Entmischung herbeiführen lasse. Herr
Verwalter Bauer  machte wohlbegründete Ausführungen
über die Bekenntnisstage, in der es kein Kompromiß gebe.
Nachdem Herr Bäckermeister Rauser  einige Fragen wie die
der Eidesformel kurz gestreift hatte, gedachte Herr Prof . Bau-
ser nach dem Schlußwort des Referenten mit warmen Wor¬
ten unserer nun endlich heimkehrendenKriegsgefangenen u.
der Volksgenossen in den abzutretenden Gebieten und ließ
die Versammlung durch einstimmige Annahme einer dies-
beziigl. Resolution gegen die Vergewaltigung unseres Va¬
terlandes 'Protest einlegen und schloß die harmonisch ver¬
laufene Versammlung. Den Wortlaut der Entschließung
werden wir morgen veröffentlichen.

X Der Krankenunterstützmigsverein Nagold hielt am
Sonntag den 18. Jan ., üachrn. 4 Uhr seine Jahresversamm¬
lung im Gasthaus z. Ochsen. . Der Vorsitzende begrüßte die
erschienen Mitglieder und erteilte sodann dem Kassier das
Wort zur Erstattung des Kassenberichtes. Hienach betragen
die Einnahmen 825.40 die Ausgaben 695.25 bleibt

! somit Kaffenöeftand 130.15 Das Vereinsvermögen be
- trägt 2871.15 um 1. Jan . 1919 betrug es 2780.20 ^ und

hat somit um 90.95 ^ zugenommen. Der Stand der Mit¬
glieder ist 192. Gestorben sind 8, ausgetreten 2, einoetreten
7 . Bei den nun folgenden Wählen wurde -Herr Sekretär

! Egeler einstimmig zum Vorstand' gewählt. Schriftführer,
! Kassier und Ausschußmitglieder blieben bei den alten Namen.
^ Der seitherige Vereinsdiener hatte sein Amt niedergelegt, an

dessen Stelle wurde mit Stimmenmehrheit Gottlieb Hörmann

-gewählt und beschkssserk den Beitrag nur 'noch s i e r r e l
jährlich  nicht mehr monatlich  einzuziechen. Ferner wurde
auf Antrag beschlossen, bei MitglielerLeerdigmigsn den Trä¬
gern die Vereinsschärpen cmzülegen und wird Leichensager

' Günther dementsprechendbeauftragt. Vorstand Egeler !dankte
. den Anwesenden für das ihm geschenkte Vertrauen worauf

die Versämnllunff -geschloffen wurde,
j X Der landni. Ortsverein Nagold hieir äin Smriitag

nachm. 4 Uhr seine Hauptversammlung .im' Msth . z. Schiff.
Vorstand ReirchglH Raus« .« öffnet? die . ÄeMinmlünq s),it
begrüßenden Worten und erteilte sodann dem Schristsützrec
Julius Räns däs Wort zur Erstattung - des Berichtes . Mer
die Rechnungsführung. Der Vermügensstand des : Vereins
ist 2 (28 M, 28 4). Bei den nun folgenden Wahlen wurden

: einstimmig Vorstand, Geschäftsführer' und Ausschüß wieder
gewählt. Der Geschäftsführer erklärre, die Verleitung non
Kunstdünger nsw. ferner nicht mehr oussühren zu können,
da ihm schon die schriftlichen Arbeiren des Vereins viel Heit
kosten. Hieraus wurde beschlossen, die Entladung der Wagen:
und Verteilung der ankonimendsn Waren deyr Mitglied Ehr.
Herrgott zu übertragen . Ws stellvÜ.-Borstand iöürde Gottlob
Grüninger und als stimmberechtigterBeisitzer znm landw.
.Hanptnerein Schund zl' Rötenhöhe -gewählt. Der Vorstand
regrs sodann die Gründling eines Qrts -Biehvecsichernngs-
verLins all, cs wurde aber lleschlvffen,' so laüge die Zwangs¬
bewirtschaftung über das Schlacknvieh besteht, die Sache ruhen
zu -lassen. Für die Sämaschine des Vereins soll während
der Saatzeit ein Bedisnuilgsmaun gedungen' werden, damit
hievon ausgiebig' Gbbranch gemacht-wird, insbesondere auch
von den kleinen GnterbesitzsrN. weil hiedurch sehr viel Saat¬
gut gvspatt wird. Eni Trieur znm Reinigen der Saatfrucht
soll angeschnffr werden. Auch die Anschaffung einer Kunst-
düngerftreninaschine wurde angeregt. Nachdem noch ver¬
schiedene Dagesfragen besprochen waren, schloß der Vorstand,
die iw allen -Teilen gut verlMrsene Vbi'iamm-'ung. . -

*FußLallsport . Bei dein am Ssamäg nachmittag im Jse !<-
hauser Tal stattgesimdeuen Flißball -Wettsprel zwischei, den
ersten Mannschaften, des Wißball-Cllibs Nagold und des
TurnerbundeS Tübingen mußte liniere einheimische Elf
das Feld den: Tübinger Gästenl Mit" 5 : 2 Toren überlassen.
-Die Tübinger rissen gleich bei, Spielbeginn : die Führung au
sich lind behielten': sie bis zum Schluß. Unsere einheimische
Mannschaft, die leider -wieder ttttt zwei Ersatzleuten ange-
treren war, fand sich nicht recht zusammen, sodatz bei an sich
zum Teil :recht guter Spieierleistung (Maier , der die beiden
Tore -schoßt Schäfer,'.Löwengart) das Blättllün immer wieder
den Tübingern sich zuwendete. : Viele-gute Schrchmöglichkeiren
wurden michge des mangelnden Zrisammettspisls verpaß!.
In dieser Hinsicht kann-unsere einheimische Mmmschafr von
der Tübinger Elf lernen. Diese-- führte ein vorbildliches
Kombinationsspiel durch, das, wie jo, das Endecosultat zeigte,
zum Siege führte. In den-beiderseitigen-T-oreu.standen gute
Wächter, die- sich der Lage durchaus gewachsen Zeigten. Der
Nagolder Torwart konnte n»ii den fünf erfolgreichen Ein¬
sendungen vier Leim besten Willen nicht halten. Jni übriger!
freute es uns , rsftzustetlen, daß unser F .E.N. immer mehr
in Schwung kommt. Wäre er -gestern nicht mit Ersatz ange¬
treten, hätte das Resultat sichstlichi anders gelautet, ftu
wirft- auch aus dem gestrigen Spieb seine Nutzanwendung
zu-ziehen wissen. Eine dichte-Zuschauermenge umsäumle das
Spielfeld. - --. Es .ist zu hoffen, daß die Verhandlungen mil
der Stadt betr..Überlassung eines Sportplatzes brlld zu.einem
günstigen End? führen, denn ohne Platz . sind dem Spor!
und Fußballsoie! die llnierlaaen entzogen.

* Bärbot öffentlicher Maskerade . Im Hin bück auf
den Ernst der Zeit wird durch eine Verfügung, des Mini¬
steriums des Innern für die diesjährige Fastnacht das Tra
gen von Masken und Verkleidungen aus den Straßen mit
sofortiger Wirkung untersagt. Maskenumzüge- sind verboten.

" Me feindlichen Uebermachungsausschüsse. Das Mi
nisterium des Innern erläßt folgende Mahnung an die Be¬
völkerung : Nachdem der Friede in Kraft getreten ist, muß
mit dein -baldigen Eintreffen der ULberwachmigsansschüffe der
verbündeten Mächte in Deutschland gerechnet werden. An
die Bevölkerung ergeht die dringende Aufforderung, ihr Ver¬
halten den Mitgliedern dieser Ausschüsse gegenüber so einzü-
tichtew, daß es weder den eigenen Volksgenossen, noch den
Mitgliedern der UeberwachungssusschüsseAnlaß zu begrün¬
deten Beschwerden gibt, da andererseits untiebsame Weiterun¬
gen entstehen könnten. Die Polizeibehörden haben, ihr
besonderes Augenmerk daraus zu richten, daß unerwünschte
Auftritte zwischen der Bevölkerung und den Milgliedern der
ilererwachungsgusschiisse unterbleiben.

^ Ebhausen , 19. Jan . In gut besuchter Versammlung
der D.D .P . sprach gestern iin „Waldhorn " Herr Abg. Stadtps.
Lamparter Stuttgart über „Staat und Kirche". Der Redner
erläuterte in längeren D arlegungen die verschiedenen Fra¬
gen, die in dem Wunsch zusammen gehen, Staat und Kirche
von einander zu trennen . Er verbreitete sich aber auch da¬
rüber in welch durchaus korrekter Form diese Trennung für
beide Teile durchgeführt werden könnte. Manches nicht be¬
kannte, zur allgenreinen Aufklärung jedoch erwünschte war
zu hören und wurde von den Anwesenden mit Interesse u.
Beifall ausgenommen. Einige Herren griffen in die Dis¬
kussion ein ' und teilten die Auffassung des Redners . Herr
Hauptlehrer Böhringer präsidierte der Versammlung und
sprach am Schluß in Verbindung mit dem Dank an Herrn
Stadtpfr . Lamparter kräftige Mannesworte die den Stand¬
punkt der D.D.P -, die die Trennungsscage in loyaler Weise
gelöst wissen möchte, begründeten.

sj Rohrdorf , l8 . Jan . Wie bereits vor , einiger Zeit
an dieser Stelle angedentet wurde, will die Gemeinde das
Andenken an ihre gefallenen Krieger durch ein Ehrenmal
in pietätvoller Weile znm Ausdruck bringen . Der Entwurf
hierzu von Professor M . Elsäßer Stuttgart liegt nun vor.
Er zeigt eine. Tafel, die etwa 2 m hoch und 0,90 in breit
werden soll. Oben krönt diese Ehrentafel ein Baldachin.
Den unteren Abschluß bildet eine Verzierung, die einen
Wappenschild und einen Löwenkopf wirkungsvoll verbindet.
Auf dieser Tafel werden die 25 Namen nuferer toten Heiden,
beider Konfessionen. Vor Und Zuname, Todestag und Ott,
in gut, leserlicher, deutscher, vergoldeter Schrift, sowie eine
Widmung angebracht werden können. Das Ganze wird eine
Höhe von 3 m erreichen. Der gotische Stil , wie die ganze
Ausmachung. als Material soll roter Sandstein verwendet
iverden, — versprechen in ihrer schlichten Vornehmheit sehr
gute Wirkung. Diese Wirkung wird am Bestimmungsott.
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im aüsqebrochenM Eck Neben der Kanzel, erst rechtz.sV Gei-
tuna kommen.,vis das Ehrenmal öhntz Zweifel enibetzrnßungs-
werter. . von. allon Plätzen .sichtbarer Schmuck WWer Mrr-
kirche.werden .dürste, Die Äusstchrung der .Mbeik tst Mau¬
rermeister Lechz Or ÄberttaM wbtzven? Der Kostenbor-
anschlag fetzt dis -SumwS ' bvn -4300"^ an . -die aber durch
bereits erfolgte reiche Spendsw -bis auf -13.00 ^ gedeckt tst.

Ilm aber, Heu Getneindölnj>tglsedern,iAesegelihßwW>ap^-aeben, ist seitens der Kuchenge

den a!s Äie. unfrigb ffg,z- daraürtffnd .stÄ Micken emf-dM
Turm zu habe-!, ist dieser, gewiß bei Uns doch auch nichts
ans dem Bereich der Möaüchkest zu weifen. Von aktershers
hat ja gerade dLe chissige Gemeinde hesönderen LchfeMm ge-,
zeigt Möchte"deMalb deck Mffkch'^ergangene Aufttst rechts
viele zu frohem Geben -für, solch guien Zweck ermuntern,:
damit recht bald unsere Me Glockenriiatraneihre Klänge in
die jlingfrischen Weisen zweier neuer Schwestern verbinden-
kann, der Gemeinde zur Freud , aber auch zur Ehr ! j

ss Rohrdorf,,19 . Jag . Für den näWen Sonntag steht,
uns seitens des Li e v e r kr -a n z-'-v-A' 6MLiederabe üd:
bevor, deg der .VMM .,gp.ch fxW-r -,seinem Gönnern nüd
-erunden zu( .geben gevchstch, Dieser. Mstd .Wgr .MMep der,

Mittelpunkt .unserer, ' Veteiitsv'exänstaMn 'gen uin .die W
nachtszen wnd --hMe
8
iwchtszett' wnd --hglst sich-stchs-; deS isregsten .Interesses der^
Einwohnerschaft Ozu erftenÄ .Z Mailstgleich,deiü .Lied, der
größte Teil des Abend eujgerälM ist,' dürfen wir doch mit
Sicherheit aunehnien, der-Hümor seine Mannen finde!,'
die ihm -ein .bescheidenes Plätzchen reserviert halten werdtzn.

Ä «S. dem KMgM . ^
Stuttgart, ' 19. Jäii -ch.In dslt-'Dnik'Mrwerk-en -käst»es «in

Sanistag .zwgikflggenhen SzspeMr ^W ..Gieße-reiarbeiler ,our-.
den gegen, einen iSireu.' AnhsslieÜM' AtWureux hauLgreistick)
und warfen ihlchzür Gießerei 'hstkäüs. Der Gistzereimeister
sollte sich dieses VorsaKs wegen vor der, -Direktion veraiich
Worten. Bei der GeiegetliM,bediente et sich stnflätiHer Re¬
densarten ' hegest' dönchJnMileur Der Direktor RÜlffaineü
'verbor dem Meister hierauf das Zimmer, Der Meister hetzte
nun die Gießer) .MMrvMuf -strch' gesamte Personal der
Gießerei in das Dlrektiönsgebände stürmst und dar ! verlangte,
daß der Direktor Rübsamen die dein Gießereimeister gewor¬
dene Behandlung bedmixe ^.M -bedtlrste.vieler UeberredüinZ
um Ausschreitllügen""zu -wetiNeideN' 'Schließlich bequemleit
sich aber ' dis:Meßetn -der Bildung eilier 1-Oglitzdrigen Korn-
mission Mznstimmsii,- d!s-'d'en M -ll zu .schlichtsn hcstn- s

r Stuttgarts 177-Jan . -Die .-'Arbeitg.ebe'kvsrbäiide der
württ . Hohffndststrst NM der.Verbanh-cher'Pianoforlefabrit

käiiteii Süddekltschlands hahen .den bestehenden Lohntarif für
Württemberg und Hohenzoklern zum 15. Februar d. I.
gekündigt. . ,

r Cannstatt , 17. . Jan : In der Schreinerei des Bäu-
geschäfts Ennk Haller brach ani Samstag früh gegen 3 Uhr
Feuer aus , das sich, bis die Cannstatrer Feuerwache und
die Stuttgarter Hauptwache auf dem Brandplatz eintraseu,
zum richtigen Großfeuer entwickelte, dem das in eineyl,Drei¬
eck gebaute, Mt , einem Man . versehene Gebäude vollständig
zum Opfer siel. Deis '-SchadÄt hltüWächkich an fertigen

(Fabrikaten , ist --sehr bedeutende- - g . - .
r Reutlingen, ..17. Jan . Der .Phg, ,-Hermann geriet, bei

dM blutigen Ansturm auf den Reichslag in unmittelbare
Gefahr. Me :die .Francks. Ztg." hhriMest ist . ^iMGeschüß,
das durch!dasDoeist-ÄÄKstckispch-portalMerWb det 'Frettreppe!
in die Vorhalle des ReichstaS eindräng, dicht an den beiden:
demokratischen Abtzeordneteit: iHermailü-Reutlingen und Dr . -
Meißnerwbrbeigegangsn . ss gnu-  r .i--.- f . - !

^am>iire«kachrtchten. -
Auswärtige)

,Ge sto rb e.nr . Mime Bauer . Wwe, 8.1 Jahre , Nestürr- ^
bürg p 'Matgarecha HroßlZ 70 '^ ^ ^ ', ÜikteilengetLhatdt: .
Floriau Straub , 53. Jahre, - Baisingen ; Andreas. Marquardt,-
Schreiber, 65 Jahre . Nufringen.

Letzt? HachMtM. s
Die»bayerische Berkehrsspcrre . -

Berlin, -M (Jinil T ^ks( Beh1,: fLght,- Mtsolge soll die!
Enenbahnspertt , die seit 5 -'Tagest in :-ganz Bayern scharf-
-diirchggsühbt wird, . uon>heG? ,ah eine Milderung dadurch er-s
fahren, däß ünf'  Men LiNisn (ZiZZuMgr verkehren soll. :

Endliche Heimkehr. j
Paris, ...20. -Jan, . 8mei...heMchK.MM ...-,tzilZMz,.Heim-

beförderntiq'.dpuMr Ksstgßgesastgener.'hestimntt werden-
st: Havre bstzw. Rouen am 2i . Jan . erwartet. Es sind alle:
Anordnungen getrMw zur ttiiyerziWchen, Einschiffung von.
ungefähr -' j'M - KMSAefaichenrnb - 'Zwei Weitere--Schiffe,
werden in St . Nnzaire eintreffeu, wo sie ungefähr 560 Offi¬
ziere und 700 'Malm auinehmen -Am 22: Januar werden
auch die-erstew deutschen-ZüA sup-den Lmieil-ilber Lintbürg,:

' Mannhsimaund Offsnbnrg dürchfahren.-- Auf der -Linie über-
' Düsseldorf findet die erste Fährt schon am 20. Januar statt.!

: -.m i r w" .-- u . . ,
Schutz- und Trutzbündnis zwischen Oesterreich und der

Tschechoslowakei.
Wien, -19.-Jam Skaatskltnzter .Renner har dom Aus-j

'' 'wattigen 'dliisschitß' der Nastwiakberstimmlüng -'ein- -istPräg!
abgeschlossenes Schicht-:-und eLnchbüadnls zwischen DeMh -s

Oesterreich und der Tschechoslowakei vorgelegt. ,Jn diesem
Bittrag sind auch Truppenausammlungen bei Preßburg vor¬
gesehen zum Einmarsch in kliigarn zur Unterstützung der
Ansprüche Deutsch-Oest.eigejchs aus die deutschsprechenden
Teile Ungarns - stnd'zugleich zur Schaffung eines Korridors
der Tschechen nach Jugoslawien

Der Sturz Llemenceaus.
Genf, - 19. Jcrn. Elemenceau hat gestern dem Präsi¬

denten Poincare seine Demission als Ministerpräsident und
die Demission dk̂ Gesamtkabinetls überreicht. . Da Clemen-
ceau weder Abgeordneter noch Senator ist, so verschwindet
er also aus dem"politischen Lebey.

Scheidebtanns Amtsantritt in Kassel.
....KfaM, 20. .Jap, '., gestern hat die ' Einführung des ehe

mäligerk..Minffterprqsid'eu!en Scheidemänn in. sein. Amt als
sOherbürgerlyelstexstarrgefuilden, zu. fdeui.ssy.jm Dezember ge-
stv.Mt rbordekk ist,, .ZV '

Greueltaten der Polen.
... , Merlin , 26, .Aaist , Eister Depesche heS .LokäAnz:" aus
Allenstein zusölge treffen dort zahlreiche Zkvilisten aus Soldau,
Nechenbyrg. und Neystadt .ein, die vor den polnischen Be-
säßüngS.trilppen, stüchtssst. Sie (berichten, von' unglaublich« !
Greueltäteü, die die Pichen verilhen.

Dampferkatastrophe.
.'..^ opxtthgge'U, (,A>. (Jan . Der amerikanische Dampfer

,Mä,conff",'( der äm setzten 'Freitag von .'Kystenhagen nach
: re-- M dem(schweren Swrm der

üngefähr einä Meile von der
Mew-Mrs abgegaiî etk sst, ( ist. in deni schweren Swrm der
vorletztest'Nacht, im' 'Kachegät,' buch- -
schibevischen Westküste!^esilstkest. Vbir VSr'50 Mann starken
HeMnsta ikbnrde üiur'.' tzeP zweite 'Steiiermann gerettet. -Die
übrigen N stM ettrünkeb. ' ' ( . i!

^ Brandstiftung auf einem deutschen Schiffe.
Berlin , 19: Janl Ans Rivn de Janeiro wird gemeldet:

Der deutsche Dampfer „ Pscona ". -der den Hafen von Rio
-Mit' erster'Lndn'stg iin Werte von 5 Millionen Mark verließ,
ist stuf-hckhl-r See ist Brand geraten und mußte nach Rio
zurückkehren. 5 Mann der Besatzung wurdcm. unter deni
Verdacht-, den'  Brand veranlaßt zu haben, verhaftet.

Fplgsnfchwere Explosion eines Gqsbehälters.
Bvrhiii, .80. Jan . Wie dem Lok.,Anz. Ms Dresden mik-

gel.eist- ivst'd, ist- der iieve Gasbehälter des Gaswerkes in
Mügeln, bei Dresden explodiert. 21 Personen sind verletzt
wvrden, ,darnnter -6—7-schwer. : Zwei sind beiorts gestorben.

Mutmaßliches Wettet : am Mittwoch uüt»Doniierslag.
Kurze Aufheiterung, meist bedeckt, vereinzelte Niederschlage.- 1 4— —l-i— — :—

Minist vorankwortlkch Bi-.ii.iiitWtkb,--!«! Wostk er, «Lstiiir.W «. « . Natscr-sch»«--Bi<chtruck«M <»mcl Zatstr) Stagoid.- Hchpi'V--külSe>1 1

ÄMtliche Bekanntmachungen.
FeldbeMÄgung t! und ltt nuf Markung

Ans den am 16. Januar ds. Js . auf dem Ryjhnus in
Gültlingen abgehaltenen Abstimmungstagsahrten habenffämt-
liche Beteiligten der beantragten Feldbereinjgnng kl in deii

'--Gewänden : Pundhalde, - Herrenherger Steig : Bildstöckle;
krummen Steige, ."'Seelstchalde, Hemünden, Langacker. Wol-

Gründle, .-.ödere-,Tanne , .Kffffbel, PfailnekistielstLstchenberg-
Arnselhf -Forstioeg, GebsrsäM Kelche. Killberg» vordere ulid
Hintere Halde, Däunengräbekst Haibe, Günsberg , Bernlauch,
Heinental und zwischen den Hölzern der Markung Gültlin -l
gen zngestimml üezi-v.. waren, weil abwesend, alL zMMmend
anznschen- ' . M < i - st ' st ^

Beide UnkeryetMgri.geltestdsthsr alff emstiyustig beschlossen.!
Dies .wird mit:Lech Slnsniffst..' bekannt geiichcht, daß die

nach Art. II .Abs. 5.,des Felbher.-Gei. ach zustimmend anges
nommenen Grttndeigxlltüistersdäs Recht Men , innerhälbj
der unerstrscklichest Trist von 2 Wdchtzn vom Tage der Ab--
fltmmung^ an, dem Oheramh die nach ihrer Ansicht, der Aus-!

^ ^ .°>chlvffeNetl Unierstehmen entgegenstehenden>
"" ?sdlfch-Mer >schriftlich dätzsilegeln, -ffpweit solches,

nicht schon bei der Absttistmungstagfahrt geschehen ist. 262!
ti->„ öef--dem sZbLramt Beschwer-I

Bescheih nvsr die in Art. 16 Ws . 1-genann -j
den Unternehmen und

- Die Schulthekßenämter werden hiemit aufaefordert die
ihnen seinerzeit übersandten! Dezember-Petrolenm -Märken
älsbald zm 'lvetteihtng 'M'-chistgen und di? Be^ 8LWew
darauf aufmerksam W .macheji, daß das Petroleum bis spä¬
testens am 25. d, Mts . Hel den Verkaufsstellen abznholen ist.

Das demstachft chmtteffende JMuar -PetrolelMwlrd nach
^e st̂ lvns einer . Petroletttn -GSseffschäft' borackssichtkich auf

3,20 für 1 Liter zu stehen kommen. 263
. Die -PekroleumvSrkaufZstsllenMewdie Petkolenm-Mar-
zulegen ^ der. Bezirksosrsorgungsstslle vor- .

Nqgold-
Ein 2 Zentner schweres :

^oernmr : mcu nz.

Gültlingen . 265
Eine M hem 4. Kalb 38

Wochen trächtige

Schwein
hak zu verkaufen ' 274

D. Hoffmann . Glaser.

Kuh
veikanft.

jsijitellkartkn fertigtE.M.Iaisn. 3oh . Mohr . Wt « .

r GutsherrschastUrrtsrschwflirdvrf.

Hglz -VerkKuf.
"st .'/Äm Douüerstag dcku^2. Ja », mittags 2 Ühr werdpsi
-üus dem Kch.w, Kechlex'jcŝ st Ŵald , ^ u cĥ b a ii 16Ü sichtenö
Bau -, Hag- und Hopfenstangen, sowie

12 Flächenlofe mit Stangen
-:berkchl-st/- (Zusammeuffffrst. sii der chtt;r(Poldsrschigc oben,

bsi 6 . G MiSLK > : ^ sgoich

Prinzen 8is

kiebisse
j. . . . . ' - -- -

sucsi einrelns 2LIrnH mit Stikteo

Donnerstag , 22 . <lÄN . 1920 I
— riviscksll 11 Ilkr voxm> unck5 snMm. —

liuttl

M90I6, NotkjM .IV
sie verüeo äort «skr reell

w rv sHerdorksten IssNespreisev
per Äsdq bis rU 12 Mrk , keiner unter 5 Msrk

,--0 254

Meistere ffomstierlich stt-
legene ,25ä

iu der Nahe der LMdt

W llUst« gkslUht.
Näheres zu erfragen bei

der Geschäftsstelle ds. Bl.

Morgen-k Abendandachten
: für das ganze Jahr mit
Berücksichtigung der Haupt
sächlichsten Kren  dieM uiw
Tr au  errag bdes Hmisesvon

tzonirsth Sp e» g l är.
geh . Mk . 21.50.

Vorrätig bei 6 . XV. Lalssr
Buchhandlung :: Nagold.

'versteigere ich,.auf .Hof Haselstall je N
von.lu Uhr vorU: ab am

ÄSMWgzLZMM:
2 erstklasfige

trächtige Zuchstüten, s-«. ijShrig.
Ruppe »v s - MyLlilm ileMe M «» ZW-

«rewMi .» - 2 erstklaff . Huchs¬

stuten, je Wch,—lMWr.Hengst¬
fohlen. Rwre—el«
1V Sick. Rindvieh,

»arnlkr r

Blizm Sam « — lm !e eiiiize

Zuchtsauen.
Das :-Vibh darf -nur äir' Oberarnts^ -

aügehörige gegen Bedarfsbescheinigung
verkauft werden. stst '. Zs ('

Am Reilos 23. 3miM:
1 fahrbare Dreschmaschine

Mit Wvarsr . Wmovtzrrei und doppeltem Mod.

SMWne . HMender . Psttderecheu.

W oeoe 31M Mgetmlze . einige
Mermagen , verschiedene Egge « vod

Pflöge . Kreissgge . roch setze HoldeM Bmm-

spW mir Kspser E 5 m laogem BMbssrohr.

Pferdkgeschikke . somie oflgemeW VilMsonssaWis.

moz« KassrlWkher eisgMes sind ^

W . Mjjner , U " ' "
Post Deckenpfroun.



Allgem . Ortskrankenkaffe für
den Oberamtsbezirk Nagold.

VekMlmchW.
Auf Grund Ausschuß-Beschluffes vom 10. d. Mts . gelten

vorbehaltlich der Genehmigung des Oberversicherungsamts
I. ab I. Februar 1920 folgende
Mehrleistungen (Familienhilfe ) :

1. Aerztl Behandlung durch die bestellten Kassenärzte
und Versorgung mit Arznei und Verbandstoffen an ver-
ficherungsfreie Ehefrauen und Kinder (auch Stief -, Adoptiv-
und Pflegekinder), letztere bis zum vollendeten 15.Lebensjahre,
ferner Zahnbehandlung , wie sie den Mitgliedern zusteht.

2. Im Falle der Verpflegung eines der vorbezeichneten
Familienangehörigen in einem Krankenhaus oder einer Heil¬
anstalt an Stelle der Leistungen in Ziff. 1 an den Ver¬
pflegungskosten ein Beitrag von 2.50 täglich und von
1.50 ^ für Kinder, wenn letztere Ermäßigung des Ver¬
pflegungssatzes genießen.

3. Uebernahme der Kosten für Bäder , Brillen , Bruch¬
bänder. Irrigatoren , Jnhalationsapparate und ähnliche Heil¬
mittel — einschl. künstl. Gebisse — bis zu 20

4. Sterbegeld beim Tode des Ehegatten die Hälfte, für
ein .Kind bis 15 Jahren ein Viertel des Mitgliedersterbegeldes.

Die Leistungen in Ziff. 1—3 werden höchstens für 13
Wochen innerhalb eines Jahres gewährt . Voraussetzung ist,
das Familienangehörige ooin Mitglied ganz oder überwiegend
unterhalten wird und daß das letztere mindestens 6 Wochen
lang ununterbrochen der Kasse angehört har. Die Familien¬
hilfe hört auf mit dem Tage, an welchem das Mitglied aus
der Lasse austritr.

Die Familienangehörigen haben ebenso wie die Mitglieder
vor Inanspruchnahme des Arztes rc. bei der Kassenverwaltung
bezw. den Schultheißenämtern einen Ausweis zu holen.

II. Mit Wirkung vom 18. Januar 1920 ab die nach¬
stehenden wöchentlichen Beitragssätze (6,5 */o des Grundlohns)
und zwar bei

Lohnstufe I
II

III
IV
V

0,78
1,17 ..
1,56 ,.
1,95
2.34 ..

Lohnstufe VI
VII

VIII
IX

2,73
3,12 .,
3.51 ..
3,90

für Lehrlinge ohne Entgelt
0,52

Eine Uebersicht über die Anteile der Arbeitgeber und
Versicherten kann in Bälde von der Kassenverwaltnng be¬
zogen werden.

Nagold , den 17. Januar 1920 257
Vors . des Vorstands : Verwalter:

Will ). Benz . Lenz.

MbkffsbMen! 8elikkinerkikl>!
Innön-Lrebitekt

mit IsvgjSImger kisxis io erstell kirmeo empfiedil
sied Lvr Llllertigllug voo
LotMklM«ml vetM M 8Me -,

kolilsk- «llli lle»e«rimmer, klicke etc..
sowie vr

gsireI«llellSll8>>s«tea,
bei billigster Serecdllllllg.

Keki. Angebote Mer 8. 259  so üie
SesvbAtsstelle Üivses SIsttes erdetea.

Brennholzgesuch.
WiL suchen emige Tausend Raummeter

Tome«- Md Viilhev-BllMholz,
sofort oder später lieferbar, gegen sofortige Zahlung
zu kaufen und bitten um Angebote.

LM-r.Ao»sm»ttei»Wbmil
6N

«ud jlm-
,rd»ng.

Füchse
Marder
Iltis
Kanin ete.

Felle
kauft zu den höchsten Tages¬

preisen >
K. Schrempf

Kürschnermeister
Pforzheim, Westl. 22.

Telef. 877.

Kaufe alte 260

8tW « Sf>l0 »pll >ttN
und Bruch , KZ 10.—
Richard Lurth, Musikhaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17

Roßbrücke, Arkaden Kiedaisch.

Vien8l-
Med««,

das schon gedient hat, nicht
unter 18 I ., auf I . oder 15.
Februar gesucht von

Frau Bez.-Notar Feucht
250 in Calw.

G .
^ Emmingen

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 22. Januar 1920
im Gasthaus zur „Krone" in Emmigen stattstn-
denden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Wekilh Renz
Metzger

Sohn des ff Andr . Renz
Bauer in Emmingen.

Lydia Mnrtini
Tochter des

Jakob Martini
Kronenwirt in Emmigen.

212 Kirchgang Vs 12 Uhr.

G
G
6)
OG
O
O
OQ
S
O

Statt jeder be sonderen Einlad ung!

Ebershardt-Pfrondorf.

Hcheits-EiMllng.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 24. Januar 1920

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Lamm" in Ebershardt freundlichst einzuladen.

§ Ach. 8l>. Rollerl Am Bremer
Q
e>S
G

D
O

Wagner I Tochter des
Sohn des Joh . Roller ^ ff Joh . Gg. Brenner
Taglöhner , Ebershardt . V Maurer , Pfrondorf.

Kirchgang 11 Uhr. 253

Rotfelden-Schönbronn.

M L̂ ochzeits-EinLaduntz.
DE Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be- DE
DE ehren ivir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte^
DE auf 222

Donnerstag , den 22. Januar 1920 ^
M in das Gasthaus z. „Waldhorn " in Rotfelden steund-

lichst einzuladen.

^ Karl Wclz^AchllmcZHM̂
Zimmermaun ^ Tochter des

^ Sohn des Karl Walz ^ Friede .Schaible,Zimmer-
in Rotfeldeu. ^ Meister in Schönbronn.

^ Kirchgang um 12 Uhr. ^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung ^

^ entgegenzunehmen. ^

Auf Lichtmeß wird ein flei¬
ßiges, ehrliches Mädchen, das
schon gedient hat, für die
Haushaltung gesucht. 273

Näheres durch Frau
Schüler,  Witwe , Nagold.

Suche p. sofort od. 1. Febr.
ein ehrliches, fleißiges 261

r
welches schon gedient hat, im
Alter von 16 bis 18 Jahren.
AM ConLilor HWer.

Osltv.
Bahnhofstraße.

Gesucht
für sofort bei gutem Lohn
ein ordentliches

Mädchen
od.alleinsteh.Kriegerswitwe
zur selbständigen Führung
eines frauenlosen Haushalts,
Kenntnisse in der Landwirt¬
schaft erwünscht. Spätere Hei¬
rat nicht ausgeschloffen.

Offerten unter 8 256 be¬
fördert das Kontor ds. Bl.

HMltSßtW!
2 Freunde , Anfang der

20igerJahre , kräftige Naturen,
elfterer Kaufmann mit gut¬
gehendem Geschäft, ca. 35000

jährliches Einkommen, der
Andere Landwirt niit ca.30 000
^ Vermögen, nebst Oekono-
miebetrieb, suchen Bekannt¬
schaft zweier Damen, 19—22
Jahre alt, welche etwas Ver¬
mögen besitzen u. in obigen
Geschäften bewandert sind,
zwecks späterer Heirat.

Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert.

Gefl. Offerten mit Bild
erbeten unter B . C. 266 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Ein jüngeres 271

wird für kleinere Familie
nach Stuttgart zu baldigem
Eintritt gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Frau Apotheker Schmid,

Nagold.

In Folge großer Preis¬
erhöhung des Betriebsstoffs

sehen sich die Aerzte des Bezirks Nagold genötigt, den
Kraftwagenverkehr aufs äußerste einzuschränken bezw. ein¬
zustellen. Bei auswärtigen Besuchen kann der Kraftwagen
nur noch auf ganz besonderen Wunsch und in ganz dringen¬
den Fällen zu bedeutend höherer Taxe als bisher verwendet
werden. Im übrigen empfiehlt es sich, für die Land-Bevöl¬
kerung, insbesondere bei Nachtbesuchen den Arzt init dem
Fuhrwerk abzuhvlen.

Nagold , den 20. Jan . 20. 270

Der Nagolder Aerzte-Derein.
224 Ebershardt, den 19. Januar 1920.

Danksagung.
Für die uns beim Heimgange unserer lieben

Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und Schwester

Fm Barbara Wurster
geb. Weik

in so reichem Maße erwiesene Anteilnahme, insbe¬
sondere für die zahlreichen Kranzspenden, das ehrende
Geleite und die trostreichen Worte des Herrn Geist¬
lichen sagen wir unfern herzlichen Dank.

Die trauernden Kintervtteöenen.
G

Emmingen, 19. Jan . 1920.

Danksagung.
Für die uns erwiesenen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Renz geb. EhksllM
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung und den erhebenden Gesang, sagen herz¬
lichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Renz.

BMsMiothkk MgO.°°°
Dienstag 4 —5 Uhr , Bücherabgabe.

K«IlI- II. MSINÜIIMII
Zchlk für1M.-SM «ISM..

ZKM -SlN 22«M,
10M -SIN110 MK.

sowie ausländische Gold-
und Sil - ermünzen.

Marl . Vürkle , Emm ng rst
Nagold. 268

Gündringen.
Tüchtiger  247

Müller
findet Stellung bei

Müller Faßnacht.

WeUlillg
gesucht.

Einen kräftigen, wohlerzo¬
genen Jungen nimmt bis
Ostern in die Lehre 249
Wilhelm Breimayer

Pforzheim-Dillstein.
Für meinen 14jährigen

Jungen
suche ich auf Ostern eine

Mstelle als Schlaffer.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Gesellsch. 272

MW
Ililhsseüe 400M . n . mehr
Marders . 45v , , ,
Katzenfelle 20 . » „
AldhafellfeSe bis 20 M.
Siallhasevselle , 11  ,
Eichhorn .. 3 ..
Manllvvrs Weitzleder5 ..
Melle 50 ..

Obige Preise bezahle jetzt
für gulbehandelte Winterfelle.
Alle anderen Fclle auch im
Preis gesteigert. 2509

Weißgerben von
Fellen aller Art.

L MijWstt
moderne Tierausstopferei

Pforzheim
Lindenstr. 52. Telefon l501.
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